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Reichstagsmajorität und der
Marine-Etat.

Nachdem in den letzten Tagen die denkwürdigen Ver

Reichstages in der vergangenen Woche wieder einmal zu
gedenken.

herichten.

e diesmal der Marineetat geweſen, deſſen be onderer

pflegen, der diesmal ihre Ungnade zu erfahren hatte.
Am Dienſtag und Mittwoch ſtand die zweite Leſung

Ran war wohl darauf gefaßt, daß bei dieſer Gelegenheit

Die Commiſſion hatte namentlich folgende Abſtriche

willigen und demgemäß 600000 Mark zu ſtreichen, ferner

neuen Aviſo zu ſtreichen.

lichkeit geſchehen, vorgenommen habe.

Flottengründungsplan hinausgegangen werden dürfe. Der
Chef der Admiralität konnte darauf erwidern, daß er ſich
ern zufrieden gebe, wenn ihm bewilligt werde, was derFbottengründungsplan verlangt. Dieſer ſagt: 20 Panzer-

corvetten und 18 Kanonenboote für den politiſchen Dienſt;
wir haben nur 17 Corvetten und 9 Kanonenboote für den
politiſchen Dienſt. Der Flottengründungsplan ſagt: 6 Aviſos
für den Kriegsdienſt, wir haben nur 3, die für den Kriegs
dienſt geeignet ſind. Dr. Windthorſt ſtimmte aber nicht
nur für die Streichung des einen Kreuzers, ſondern wollte
auch den anderen nicht bewilligt haben, da beide nur in
Folge der Colonialpolitik gefordert würden. Hierin ge
ſchah ihm nun allerdings der Wille nicht, die Mehrheit
entſchied ſich vielmehr für den Commiſſionsvorſchlag.

Wurde ſomit während des größeren Theils der Debatte
unſere Colonialpolitik nach der Haltung der Reichstags
mehrheit gleichſam außerhalb des Reichsintereſſes geſtellt,
ſo richtete ſich der letzte in Betreff des Aviſos ge-
faßte Beſchluß, für welchen ſchlechterdings nur kümmer
liche Sparſamkeitsgründe vorgebracht werden konnten,
direct gegen die Wehrhaftigkeit unſerer Flotte.

[Nachdruck verboten.

91 Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Mein Leibgericht!“ unterbrach Grimm ihn heiter,
„ich nehme die Einladung mit Dank an.“

Marianne trug die Suppe auf, ſie mundete Allen
vortrefflich, ein Stück Brot und etwas Käſe bildeten den
Nachtiſch.

Manches Scherzwort mußte der Gaſt hören, auf Ger
hard Steinthal kam nicht die Rede.
heitere Stimmung trüben.
Muſiker die kleine Familie für den nächſten Sonntag zu

Nach einigem Hin und
Herreden wurde die Einladung angenommen, und frohge-
einem Ausfluge aufs Land ein.

launt nahm Grimm Abſchied, als Konrad wieder ins
Bureau zurückkehren mußte.

„Jch bin Jhnen ſehr dankbar“, ſagte er, als ſie das
Haus verlaſſen hatten, „ſo ſchöne Stunden habe ich ſelten
verlebt. Jhre Mutter iſt eine prächtige Frau, und bei
Jhrer Schweſter muß man ſich wohl fühlen.“

„Wir geben uns, wie wir ſind“, erwiderte Konrad,
„wir beſitzen nur wenig und verdienen eben genug, um be
ſcheiden leben zu können, aber wir ſind zufrieden und hegen
keine Wünſche, deren Erfüllung nicht in der Wahrſchein
lichkeit liegt. So ſchützen wir uns vor Enttäuſchungen,
die ſtets Unzufriedenheit zurücklaſſen, und Bedürfniſſe, die
wir nicht beſtreiten können, lernen wir nicht kennen.“

„So hab' ich's auch immer gebalten“, nickte Grimm,
„was man nicht haben kann, darauf muß man verzichten
können. Es hat mich recht innig gefreut, daß Jhre
Schweſter ſich ſo raſch und leicht in die neuen Verhältviſſe
hineinfand.“

handlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über die
Polenfrage das ausſchließliche Intereſſe für ſich in Anſpruch
penommen haben, wird es Zeit, auch der Thätigkeit des

Leider iſt über dieſelbe wen g Erfreuliches zu
Dank den vereizigten Anſtrengungen der be

lannten verbündeten Oppoſitionsparteien hat das Reichs
intereſſe abermals eine Einbuße erlitten, und zwar iſt

Protektion ſich ſonſt die „Freiſinnigen“ zu befleißigen

für den Etat der Verwaltung der kaiſerlichen Marine an.

die Majorität in ihrer Abneigung gegen die Colonial
rolitik weit über das Ziel hinausſchießen werde; aber
ſe übertraf die trübſten Erwartungen, indem ſie ihre An
griffe auch gegen Poſitionen richtete, welche mit der Orga-
niſation unſerer Flotte im innigſten Zuſammenhange ſtehen.

fatt zweier geforderter neuer Kreuzer nur einen zu be

Abgeordnete Richter machten geltend, daß nicht über den

Niemand wollte die
Um ſich zu revanchiren, lud der

Ein Schiff, welches 1873 ein nützlicher Aviſo war,
iſt heutzutage lahm und zu nichts zu gebrauchen, wenn die

Schiffe anderer Mächte, die damals vielleicht 13 Knoten
liefen, jetzt 17 und 18 Knoten laufen. Jn jeder Art von

Kriegsführung iſt es von Wichtigkeit, daß die Nachrichten
über den Feind ſicher eingehen. Zur See iſt aber das

einzige Mittel des Verkehrs das Auge; da giebt es keine
Telegraphen, da kann man keine Kundſchafter, keine Spione
gebrauchen. Generallieutenant von Caprivi bezeichnete

ſind, als es ſich mit dem Reichsintereſſe verträgt und er

Er wies auf das hbin, was inzwiſchen in Rußland und
Italien geſchehen und fügte dem Bedauern, daß wir be

reits auf einer Marine dritten Ranges angekommen ſeien,
die Bitte hinzu, unſere Marine nicht unter dieſen

Rang ſinken zu laſſen.

liberaler Redner war eine ſo überzeugende, daß man wohl
einen anderen Beſchluß hätte erwarten können. Gerade

zu entgegnen, und ſo wurde denn mit fünf Stimmen
Majorität die Forderung abgelehnt.

Man ſtelle ſich vor, daß in irgend einem benachbarten
Lande ein neuer Aviſo unter dieſer Motivirung verlangt
worden wäre, würde man dann eine Ablehnung fur mög-
lich halten? Und weiter vergegenwärtige man ich, was
das Ausland denken muß, wenn es ſieht, daß ein ſolch'
überzeugender Appell an den Patriotismus in der deutſchen
Volksvertretung ungehört verhallt!

Hoffentlich wird bei der dritten Leſung dieſer kurz-
ſichtige und engherzige Beſchluß wieder aufgehoben.

Pvolitiſcher Jan wericht.
Deutſches Reich.

Es wird jetzt von allen Seiten beſtätigt, daß im
Bundesrath der preußiſche Antrag auf Erneuerung des
Socialiſtengeſetzes eingegangen iſt und, ohne ſonſtige
Abänderungen, eine Verlängerung der Gültigkeitsdauer
um 5 Jahre vorſchlägt. Die Länge dieſer Friſt muß auf-
fallen, nachdem ſich im Jahre 1884 die Regierung ſelbſt
in dem von ihr eingebrachten Geſetzentwurf mit zwei Jahren

begnügt hatte. Jndeſſen darüber wird die Regierung mit
ſich reden laſſen. Der Geſetzentwurf wird wohl ſchon in
den nächſten Tagen dem Reichstag zugehen; es iſt nicht
anzunehmen, daß ſich der Bundesrath lange damit auf-
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„Sie verachtet den Ehrloſen, der ſie betrog, finden
Sie das nicht begreiflich und natürlich

„Um ſo beſſer, oh, ich glaube, der nächſte Sonntag
wird ſchön werden!“

Konrad warf einen verſtohlenen Blick auf ſeinen Be
gleiter, der in Sinnen verſunken war.

„Er wird für Sie ein theurer Tag werden!“ ſcherzte er.
„Vielleicht auch ein Glücketag für mich oder

fürchten Sie, daß ich in dieſer Hoffnung mich täuſchen
kann? Jch will nicht mir ſelbſt ſchmeicheln, aber ich glaube
doch, einen guten Eindruck hinterlaſſen zu haben, und da
rauf läßt ſich getroſt weiterbauen. Aber verrathen Sie
jetzt noch nichts, das würde Jhre Schweſter befangen

machen, und ich möchte Sie am Sonntag gern heiter ſehen.
Hier wollen wir ſcheiden, ich danke Jhnen nochmals von

ganzem Herzen für die frohen Stunden, leben Sie wohl.“
Der Muſiker war an einer Straßenecke ſtehen geblieben,

er bot ſeinem jungen Freunde die Hand, eine tiefinnere
Freude ſtrahlte aus jedem Zuge ſeines Geſichts.

„Wann ſehen wir Sie wieder fragte Konrad.
„Würde es unbeſcheiden ſein, wenn ich vor Sonntag

noch einmal Sie beſuchte
„Jm Gegentheil, wir würden Sie herzlich willkommen

heißen. Vergeſſen Sie aber nicht, daß in den Augen
der Leute Jhre Beſuche nur mir gelten dürfen, damit der
gute Ruf me ner Schweſter

„Sie haben Recht, ich komme nur dann, wenn ich
weiß, daß Sie zu Hauſe ſind“, unterbrach Grimm ihn

raſch, „vielleicht morgen ſchon, leben Sie wohl.“
Er bog mit raſchen Schritten um die Ecke, und er

hatte noch keine Zeit gefunden, ſeine Gedanken zu ſammeln,
als er ſich dem Wirth Steinthal gegenüberſah, deſſen Er-
regung ihm auffiel.

„Weshalb kommen Sie nicht mehr zu mir?“ fragte
Steinthal in einem ziemlich barſchen Tone, und ein miß-
trauiſcher Blick begleitete dieſe Worte. „Gefällt es Jhnen
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deshalb die Aviſos als die Augen der Marine, und
legte eingehend dar, daß wir in dieſer Beziehung ſchwächer

daher aufs Dringendſte die Bewilligung erbitten müſſe.

Die Vertheidigung dieſes Poſtens Seitens des Chefs
der Admiralität und verſchiedener conſervativer und national

die a e r leichter und raſcher Schiffe, von
denen die engliſche Regierung gleich zehn aufbei den einmaligen Ausgaben dem Plenum vorgeſchlagen in mal baut, wurde mit den allertriftigſten Gründen dar

d Es half Alles n Herren von der Majorität
J 7 gaben ſich nicht einmal die Mühe, auf die eindringlichendie geforderte erſte Rate er Wbgeorhete Sindiherſ Enmpfehlungen von anderer Seite nur ein einziges Wort

tielt nicht mit ſeinem Unmuth zurück, daß die Commiſſion
äberhaupt nicht noch viel ſchärfere Abſtriche, als in Wirk-

Er ſowohl als der

Vexantwortl. Redacrteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886
halten wird. Jm Reichstag fällt er in eine ohnehin ſehr
kritiſche und geſpannte Situation, und wenn dann erſt noch
das Branntweinmonopol hinzukommt, kann man parla-
mentariſchen Kämpfen entgegenſehen, deren Heftigkeit bis-
her ſchwerlich übertroffen worden. Man kann den Geg-
nern wohl zugeben, daß ein ſolches Geſetz nicht bis in
alle Ewigkeit erneuert werden kann. Auf der andern
Seite werden aber auch die Gegner, wenn ſie ſichnoch
beſonnenes und ruhiges Urtheil bewahrt haben, anerkennen
müſſen, daß es den Staat und die Geſellſchaft den größten
Gefahren preisgeben hieße, wenn wir plötzlich von einer
Reihe ſehr wirkſamer repreſſiver Maßregeln zu dem früheren
freien und unbeſchränkten Waltenlaſſen dieſer Bewegung
übergehen wollten. Das Centrum hat im Jahre 1884
verſucht, ein abgeſchwächtes Socialiſtengeſetz zu Stande
zu bringen, die ſchärfſten, aber freilich auch die wirkſam-
ſten Beſtimmungen zu beſeitigen. Es hat damals mit
dieſem Verſuch weder bei den Freunden, noch bei den
Gegnern des Geſetzes Beifall gefunden und blieb ſchließ
lich allein. Auch die Fortſchrittspartei hat bekanntlich
früher verſucht, die Ziele des Ausnahmegeſetzes auf dem
Boden der Verſchärfung des gemeinen Rechts zu erreichen;
der Verſuch iſt damals vollſtändig mißlungen. Ohne
Zweifel werden dieſe Verſuche jetzt erneuert werden, ob
mit beſſerem Erfolg, muß dahin geſtellt bleiben. Das Eine
ſteht feſt, ein einfaches Fallenlaſſen des Geſetzes iſt jetzt
noch nicht möglich. Die Regierung würde und könnte
dafür die Verantwortlichkeit nicht übernehmen, und es
würde außerordentlich bedenkliche Zuſtände heraufbe-
ſchwören. Die Pflicht, anderweite Vorſchläge zu machen,
liegt zunächſt denen ob, die an dem Geſetz, wie es jetzt
beſchaffen iſt, prinzipiell Anſtoß nehmen.

Die Ueberfülle des parlamentariſchen Stoffes
bringt es mit ſich, daß für die Erörterung der einzelnen
Fragen, ſofern ſie nicht, wie die Polendebatte, den Kern
der politiſchen Situation berühren nur ein verhältniß-
mäßig geringer Raum zur Verfügung ſteht. So kommt
es, daß die bedeutende Erörterung der Handwerker-
frage, welche am Sonnabend im Reichstage ſtattfand,
nicht die Beachtung gefunden hat, welche ſie verdient.
Jnzwiſchen werden auch die Handwerker ſelbſt in öffentlicher Verſammlung dazu Stellung genommen t wie zu

hoffen ſteht, endlich erkannt haben, daß ſie nur von einer
energiſchen Unterſtützung der deutſcheconſervativen Partei
eine wirkſame nachhaltige Förderung ihrer Intereſſen er
warten können.

Die „B P. N.“, das Organ des Finanzminiſters, ſchrei
ben: „Wir haben neulich bereits darauf aufmerkſam gemacht,
welche ſchwerwiegende Folgen die Ablehnung der
Branntweinmonopol-Vörlage für die Schank wirthe
haben würde. Die neuliche Rede des Reichskanzlers
im Abgeordnetenhau e beſtätigt die Richtigkeit unſerer
Diagnoſe; Fürſt Bismarck hat in derſelben ausdrücklich hervor
gehoben, „es werde für die Schankwirthe nützlich ſein zu er

bei mir nicht mehr? Sie verkehren jetzt wohl nur noch in
vornehmer Geſellſchaft, ſeitdem Sie ein reicher Herr ge
worden ſind

„Jch bin weder reich noch vornehm geworden“, er
widerte der Muſiker, dem das Blut heiß in die Stirne
ſtieg, „wenn ich nicht mehr zu Jhnen komme, ſo beruht
das auf anderen Gründen.“

„Die ich wiſſen möchte!“
„Die Sie errathen können! Jhre Grobheit macht den

Gäſten den Aufenthalt in Jhrem Hauſe nicht angenehm,
und Jhre Handlungsweiſe Jhrer ehemaligen Braut gegen-
über iſt auch nicht dazu angethan.“

„Das ſind Privatſachen, die keinen Gaſt etwas an
gehen!“ brauſte Steinthal auf; „Sie können ja nicht ein
mal beurtheilen, auf welcher Seite das Recht iſt.“

„Jch weiß das ſehr genau, aber ich mag mit Jhnen
nicht darüber ſtreiten. Wenn Sie einen guten Rath an-
nehmen wollen, ſo verkaufen Sie die Wirthſch ft wieder,
Sie werden in jenem Hauſe und wohl auch in dieſer Stadt
niemals auf einen grünen Zweig kommen

„Jch habe keinen guten Rath nöthig“, ſpottete der
Wirth, aber Grimm hörte nicht mehr auf ihn, er hatte
ſeinen Weg ſchon fortgeſetzt.

„Dem bin ich auch nicht mehr gut genug“, knurrte
Steinthal, „und doch war ich es, der ihn auf die Erbſchaft
aufmerkſam machte. Was hab' ich nun von meinem Gelde?
Daheim keine ruhige Stunde, und auf der Straße nimmt
Niemand den Hut vor mir ab, der Teufel weiß, was die
Menſchen von mir halten und denken!“

Er ſtieß mit ſeinem Stock zornig auf das Pflafter
und ſchritt weiter, bis er das Hotel zum Adler er-
reicht hatte.

Der Portier ſtand mit verſchränkten Armen an der
Thür und unterhielt ſich mit dem Kutſcher des Hotel
wagens, der eben leer vom Bahnhofe zurückgekommen war.



wägen, daß, wenn es gelänge, den Monopolſtrom aufzuhalten,
man ſich naturgemäß in Preußen gegen ſie wenden werde, und
zwar nicht nur gegen diejenigen, die Branntwein ausſchenken,
ſondern gegen das Gewerbe im Allgemeinen.“ Die damit in
Ausſicht geſtellte Lizen zſteuer wird den Bierwirth mit-
betreffen und den Branntweinſchänker jedenfalls bedeutend
ſchlechter ſtellen, als das Monopol es thun würde. Bei Ein-
führung des letzteren ſteht eine Entſchädigung für diejenigen,
welche disher im Schan'gewerbe beſchäftigt waren, in ſicherer
Ausſicht. Die Einführung einer Lizenzſteuer würde ſelbſtredend
keine derartige Entſchädigungen gewähren, wohl aber zu
einer erheblichen Herabminderung des Gewinns im
Schankgewerbe führen.

Der im Jahre 1882 dem preußiſchen Landtage vorgelegte
Geſetzentwurf we. en Be euerung des Vertriebes von geiſtigen
Getränken hatte eine Abgabe nach Maßgabe des Werthes des
Abſatzes in Vorſchlag gebracht. Der muthmaßliche Geſammt
ertrag berechnete ſich danach auf ca. 4 Millionen Mark. Soll
eine Lizenzſteuer einen Erſatz des Monopols ſchaffen, ſo wird
man die Abgabe mehr wie verzehnfachen, alſo etwa auf
100 Mark per Hektoliter hinaufſetzen müſſen, und daß die Ab-
ſicht der Regierung in der That darauf hinausgeht, iſt aus der
Rede des Herrn Reichskanzlers vom 29. v. A. deutlich erſicht
lich. Die ökonomiſchen Wirkungen einer ſolchen Beſteuerung
laſſen ſich mit mathematiſcher Sicherheit vorherſe en. Zunächſt
würde ſich der Preis des Branntweins bedeutend erhöhen. Un
ter der Herrſchaft der Branntweinmonovolvorlage würde das
Liter Branntwein dem Konſumenten 2 bis 3 Mark koſten; die
Einführung einer Lizenzſteuer würde den Preis des Brannt-
weins zu einer annähernd gleichen Höhe ſchon in der Hand desSchantwirths heraufſchrauben. Um einen Gewinn zu erzielen,
müßte alſo der Schankwirth den Branntwein an den Conſu-
menten zu einem höheren Preiſe abgeben, als die Monopolver-
waltung im Stande wäre. Die Steigerung dürfte aber jeden
falls nür eine geringe ſein, da anders der Conſum ſich zu be-
trächtlich vermindern würde, und folgeweiſe wird der Gewinn
des Schankwirthes ſich ſehr bedeutend reduziren. Kurzum, der
Schankwirth wird herhalten müſſen; ihre Zahl wird ſich ver
mindern und jedenfalls wird der Bierwirth, wie der Reichs
kanzler neulich ſagte, ſich „nach der Monopolmöglichkeit, die ihm
geboten war, zurückfehnen.“

Für den Staat Preußen würde die Licenzſteuer
gegenüber dem Monopol einen bedeutenden Vortheil haben.
Nach Letzterem ſollen die Steuererträge bekanntlich an die ein
zelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe der matrikularmäßigen Be-
v2lkerung, mit der ſie zum Monopolgebiete gehören, uberwieſen
werden. Da nun aber der Conſum von Branntwein im Norden
Deutſchlands erheblich bedeutender iſt als im Süden, ſo würde
Letzterer durch dieſen Vertheilungsmaßſtab erheblich beſſer ge
ſtellt werden als der Norden. Die Monopoleinnahmen würden
zum größten Theil in den norddeutſchen Staaten aufgebracht,
aber den ſüddeutſchen Staaten gleichmäßig zu Gute kommen. Bei
einer Licenzſteuer dagegen würde Preußen nichts von dem, was
es an Steuern aufbringt, an die ſüddentſchen Bundesſtaaten ab
zugeben haben und der wirkliche Gewinn für uns würde
daher vorausſichtlich größer ſein, als der von dem Monopol
zu erwartende.“

Bei der Erörterung ver Oruuntweinſteuerfrage,
wie ſie gegenwärtig ganz Deutſchland beherrſcht, wird im
Allgemeinen der geſundheitspolitiſche Geſichts-
n keineswegs in dem Maße gewürdigt, wie ſich ge-
ührt. Weit ſtärkeres Gewicht wird auf denſelben bei der

gleichzeitigen Diskuſſion in Frankreich gelegt. Die
„Republique Frangaiſe“ predigt es als eine der dringendſten
Pflichten des Staats, dem volksverheerenden Alkoholismus
dadurch entgegenzutreten, daß nur ganz reiner, entfuſelter
Branntwein zum Conſum abgegeben werden darf. Dieſer
Zweck ſoll erreicht werden durch das bekannte Verkaufs
monopol für den Jnlandsconſum, indem alsdann ſämmt-
licher für den inländiſchen Verbrauch beſtimmte Brannt-
wein die Hand des Staates zu paſſiren hat und von
dieſem nur unter der Bedingung der Reinheit angenommen
wird. Dagegen hat ein anderes Blatt eingewandt, daß
dazu das Monopol nicht nothwendig ſei, daß vielmehr
eine ſtrenge polizeiliche Aufſicht genügen würde, um alle
ungeſunden Brannweine vom Verkehr auszuſchließen.
Darauf antwortet die „Republique Frangçaiſe“:

„Das iſt in unſeren Augen eine vollſtändige Täuſchung.
Die Repreſſivmaßregeln werden ſich durchaus ohnmächtig er
weiſen. Um die giftige Eigenſchaft eines Branntweins zu er-
kennen, ſind in ſehr zahlreichen Fällen Geruch und Geſchmack
nicht ausreichend. Mancher, dem Gaumen höchſt unangenehme
Branntwein iſt ſehr viel weniger gefährlich als mancher andere,
der faſt neutral erſcheint. hne eine ſehr genaue chemiſche
Analyſe kann man ſich nicht mit Sicherheit ausſprechen. Werdet
ihr einen Schankwirth anzeigen, weil euch ſeine Waare nicht ge
fällt? Und man müßte weitergehen. Man müßte ſeinen ganzen
Vorrath unter Sequeſter legen, bis das Urtheil über ihn ge-
ſprochen iſt, denn ihr könnt ihn gewiſſenhafter Weiſe in der Art
nicht ſein Gift ruhig weiter verkaufen laſſen. Oder werdet ihr
die Reinheit des Alkohols lieber beim Ausgange aus der
Deſtillation unterſuchen? Das würde, da für eine Anzahl von
vielleicht 100 Hektoliter eine einzige Analyſe genügen würde,
n leichter ſein. Aber ihr würdet auf dieſe Weiſe jeden

etrieb dazu verurtheilen, nur Alkohol von ganz erſter Qualität
herzuſtellen. Jſt das zuläſſig? Jeder, der nur die geringſte
Vorſtellung von den Bedingungen dieſer Jnduſtrie hat, wird
nicht zögern, mit Nein zu antworten. Es giebt nur ein einziges
Mittel, um den Conſumenten von den abſcheulichen Branntwein-
arten, die ihn geiſtig zu Grunde richten, zu befreien, nämlich
e

Mit trotziger Miene trat Steinthal an ihn heran, er
ließ ſich kaum herab, den Portier zu grüßen.

„Wohnt eine Dame aus Amerika
fragte er.

Der Portier muſterte ihn mit einem prüfenden Blick
von der Hutſpitze bis zu den Schuhſohlen.

„Jhr Name?“ ſagte er.
Madame Borten oder Burten--“
„Mißtreß Burton? Abgereiſt!“
„Wann?“
z Morgen.“
„Nach Amerika zurück?“
„Jch glaube wohl, weshalb fragen Sie
„Geſchäfte!“ antwortete Steinthal kurz, dann wandte

er ihm den Rücken.
„Alſo abgereiſt?“ murmelte er, während er den Heim-

weg einſchlug. „Da wäre alſo nichts mehr zu befürchten!
Ob die Leute ſich den Kopf über meine Erbſchaft zer-
brechen, kann mir gleichzültig ſein, Niemand kann mich
zwingen, die Wahrheit zu verrathen. Mit dem Lump, dem
Strick, hätte ich auch kurzen Prozeß machen ſollen, jetzt
yabe ich ihn am Halſe, und ich weiß nicht, wie ich ihn
wieder los werden kann. Der Bu ſche läßt ſich nicht be
trügen, Tag und Nacht hat er die Augen offen, er ſpionirt
überall, ich kann nichts thun, ohne daß er es weiß. Und
ich betrüge ihn trotz alledem!“ knurrte er nach einer ge
raumen Weile, „Grimm hat Recht, ich komme hier auf
keinen grünen Zweig, ich muß mein Heil in einer anderen
n verſuchen, und dahin ſoll dieſer Lump mir nicht
olgen.“8 Eine trotzige Entſchloſſenheit ſpiegelte ſich in ſeinen

Zügen, als er ſein Haus wieder betrat.
(Fortſetzung folgt.)

im Hotel?“

dieſes, daß man ihm einen Verkäufer giebt. der für die
Zukunft der Nation Sorge trät. Der Staat allein
kann dieſe Aufgabe auf ſich nehmen. Wenn wir ent-
ſchiedene Parteigänger des Monopols geworden ſind ſo iſt es
nicht allein, weil wir in demſelben ein Mittel ſehen, um endlich
die Reform des franzöſiſchen Finanzſyſtems zu Wege zu bringen,
ſondern auch, und ſogar vor Allem, weil uns das Unheil des
Alkoholismus Befürchtungen für unſer Geſchlecht einflößt und
weil wir kein anderes Heilmittel ſehen. Eine Erhöhung der be
ſtehenden Steuer würde zur unmitelbaren und unvermeidlichen
Wirkung die Vergrößerung der Macht des Uebels haben.“

Ueberaus bezeichnend iſt die Art und Weiſe, wie die
„Germania“ gegen die kirchenpolitiſche Vorlage,
noch ehe von derſelben irgend etwas Zuverläſſiges bekannt,
deren Einbringen im Landtage ſogar noch ganz unſicher
iſt, Stimmung zu machen ſucht. Von einem angeblichen
römiſchen Correſpondenten, der ſelbſt zugibt, daß ihm Ein
zelheiten der Vorlage noch unbekannt ſeien, läßt ſich das
Blatt berichten, der Papſt ſei mit der in Rede ſtehenden
Vorlage durchaus unzufrieden und die peſſimiſtiſche Stimm-
ung habe in Folge deſſen in vaticaniſchen Kreiſen ſehr
überhand genommen. Ein dreiſterer Verſuch der Beein-
fluſſung und Einſchüchterung ſelbſt der höchſten kirchlichen
Stelle läßt ſich doch wahrhaftig nicht denken. Dieſelben
Preßdemagogen, die vor einigen Monaten dem Biſchof
von Paderborn ſolange zuſetzten, bis er zu Kreuze kroch,
erdreiſten ſich ſogar, den Entſchließungen des unfehlbaren
Papſtes vorzugreifen und ihm einen ſehr verſtändlichen
Wink zu geben, daß die Wühler und Hetzer im Lager des
deutſchen Ultramontanismus von entgegenkommenden
Schritten und verſöhnlicher Stimmung nichts wiſſen wollen.
Der Führer der badiſchen Katholiken, Decan Lender, hat
dieſer Tage Muth und Ehre genug beſeſſen, ein kräftig
Wort gegen dieſe Hetzpreſſe zu ſprechen. Wann wird es
endlich auch in Norddeutſchland einmal ein angeſehener
Geiſtlicher oder Politiker der clericalen Partei wagen,
ſeine Stimme gegen dieſes Treiben zu erheben, ohne das
wir ſchon längſt zum kirchlichen Frieden gckommen wären

Das „Dtſch. Tgbl.“ glaubt es als ziemlich wahr-
ſcheinlich bezeichnen zu können, daß die Frage der Com-
munalbeſteuerung der Offiziere demnächſt ihrer
Regelung nicht ſowohl im Reichstage als vielmehr im
Landtage -entgegengeführt werden ſoll.

Gegenüber dem Hinweis des Abgeordneten Windt-
horſt auf die Tapferkeit und die Verdienſte des
ausſchließlich aus Polen gebildeten Jnfanterieregi-
ments Ne. 18 ſei es geſtattet, hier einige Zeilen aus
einer vortrefflichen ſtrategiſchen Schrift anzuführen, welche
ein höherer, beim 5. Armeecorps groß gewordener Gene-
ralſtabsoffizier unter dem angenommenen Namen „Sar-
maticus“ verfaßt hat. (Der polniſche Kriegsſchauplatz.
Militärgeographiſche Studie von Sarmaticus. Hannover
1880. Es heißt in derſelben Bd. I S. 42:

„Der polniſche Soldat hat ſich in allen drei Feldzügen
(1864--70) vortrefflich geſchlagen, wenn er gut geführt ward,
d. h. wenn der Offizier ſich rückſichtslos einſetzte und das Bei-
ſpiel der Todesverachtung gab. Wir haben an verſchiedenen
Orten ſowohl bei der Mobilmachung wie während des letzten
Medzu s Beiſpiele von offener Widerſttzlichkeit ſeitens polniſcher

annſchaften gegen Offiziere, gegen das Bezirkskommando u. ſ. w.
erlebt, und zwar ſtets von Mannſchaften, welche direkt von
Hauſe, d. h. aus den Händen des Prieſters kamen. Die Ein
ſetzung des Generals v. Steinmetz als Generalgouverneur in
Poſen während der Dauer des franzöſiſchen Krieges hing be-
kanntlich mit ſeltſamen Vorkommniſſen dort zu Lande zuſammen.
Erſt ſeit dem Jahre 1872 hat man den ſeitens der Regimenter
mit polniſchem Erſatz ſo lange vergeblich gehegten Wunſch er-
füllt, die nur polniſch ſprechenden Mannſchaften auf eine größere
Zahl von Armeecorps zu vertheilen, da auf dieſem Wege allein
es e wird, dieſelben deutſch zu lehren und ſie gründlicher
auszubilden.“

Wir glauben, daß ein ſo vollwichtiges Urtheil Herrn
Windthorſt gegenüber genügen wird, um die große Gefahr
darzuthun, die uns aus rein polniſchen Regimentern droht;
wer nuc einigermaßen die nationale Verhetzung in der
Provinz Poſen kennt, weiß, wie dringend nothwendig die
letzterwähnte, leider in letzter Zeit etwas vernachläſſigte
Maßnahme iſt.

Die Erhebungen, welche die Regierung aus Anlaß
des von dem Abgeordnetenhauſe angenommenen Antrages
v. Eynern wegen anderweiter Regulirung der Heran-
ziehung der Gemeinden zu den Koſten könig-
licher Polizeiverwaltungen behufs Gewinnung einer
ausreichenden Grundlage für die Beſchlußfaſſung über die
Frage einer anderweiten geſetzlichen Reg lung der jetzt
nach 8 3 des Geſetzes vom 11. März 1850 geordnetenMaterie angeſtellt hat, ſind noch nicht zum Abſchluß ge

langt. Es iſt daher keine Ausſicht vorhanden, daß die
Frage im Laufe der gegenwärtigen Landtagsſeſſion zum
Austrage kommt.

Der RegierungsPräſident in Liegnitz Prinz Hand-
jery hat (unter Zuſtimmung des Bezirks Ausſchuſſes im
Anſchluß an eine Ober-Präſidial-Verfügung vom Jahre
1877) für den Regierungsbezirk Liegnitz folgende vom 18.
d. eſes Monats datirte, ſehr nachahmenswerthe Polizei
Verordnung erlaſſen:

a Kindern unter 15 Jahren, ſowie Schü-
lern ohne Erlaubniß der Lehrer dürfen Speiſen und geiſtige
Getränke auch außerhalb der Conditoreien, Gaſthäuſer, Schank-
wirthſchaften, Getränkeverkaufsſtellen und Vergnügungsgärten
nicht verabreicht werden. Die Jnhaber der vorgedachten Lo
kale u. ſ. w., ſowie deren Perſonal, welche vorſtehender Anord
nung zuwider handeln, werden mit Geldbuße bis zu 30 im
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Die ſächſiſche zweite Kammer genehmigte wie aus
Dresden vom 2. d. M. berichtet wird, das in der Thron
rede angekündigte Geſetz betreffend die Verſchärfung
des polizeilichen Ausweiſungsrechtes gegenüber
beſtraften Perſonen.

Ausland.
Frankreich. Der griechiſche Geſandte in Paris,

Nicolaus Delyannis, überreichte am Montag dem Prä-
ſidenten Grevy ſein Beglaubigungsſchreiben und
erklärte dabei, er werde Alles thun, was in ſeinen Kräf-
ten ſtehe, um die Bande der Freundſchaft, die zwiſchen
den beiden Ländern beſtänden, aufrecht zu erhalten. Grevy
erwiderte, der Geſandte werde mit demſelben Vertrauen
aufgenommen, welches ſeiner Regierung entgegengebracht
werde.

Jn der Deputirtenkammer richtete am Montag Gaudin
(Rechte) eine Anfrage an den Kriegsminiſter Boulanger wegen
der Verlegung der Kavalleriebrigade von Tours nach Pontray

und wirft dem Miniſter vor, hierbei politiſchen Einflüſterung,
gefolgt zu ſein. Boulanger erwiderte, der Kriegsminiſter h
über derartige Maßregeln allein zu entſcheiden, er wolle

Achtung vor den republikaniſchen Jnſtitutionen ſichern und we
keine politiſchen Koterien in die Armee hineinbringen laſſe
welche glaubten, es gehöre zum guten Ton, der Republik Hyp.
ſition zu machen. Beifall auf der Linken, Proteſte der Recht
Der Miniſter verlas ſodann ein an den Corpscommandang

erichtetes Circular, in welchem es heißt, die Armee habe
trengſte Pflicht, der Politik fern zu bleiben und dieſe Enthalty
müſſe allgemein für die ganze Armee gelten. Gaudin erklg
er überlaſſe der Armee das Urtheil über die Antwort des
niſters. Boulanger erwiderte, die Armee habe nicht
urtheilen, ſondern zu gehorchen. (Lebhafter Beifall der Linke
Ballue beantragt hierauf eine Tagesordnung dahin gehen
die Haltung des Miniſters zu billigen und ihn aufzufordern
derſelben Weiſe fortzufahren. Admiral Dompierre proteſß
gegen gewiſſe Aeußerungen Boulanger's, welche einen Unterſch
zwiſchen adligen und nichtadligen Offizieren zu machen ſcheing
Boulanger erklärte ſich mit der von Ballue vorgeſchlagen
Tagesordnung einverſtanden. Raoul Duval bekämpfte di
Tagesordnung und hielt die Debatte für bedauerlich. Oh
Zweifel würde Niemand zulaſſen, daß Offiziere eine feindſeſt
Haltung gegen Jnſtitutionen des Landes zeigen und dürfe
Armee nicht den politiſchen Leidenſchaften überliefert werde
Bisher ſeien aber derartige, die Armee verdächtigende Aeußg
ungen niemals von der Rednertribüne gethan worden.
Mitten der politiſchen Spaltungen ſei der Gedanke tröſtlich
weſen, daß die Armee geeinigt bliebe. Jetzt theile man auch
Armee. Die Kammer nahm ſchließlich mit 357 gegen
Stimmen eine Tagesordnung an, welche die Erklärung de
Miniſters billigt und dem Vertrauen zu ſeiner Energie und ſeing
Ergebenheit für die Republik Ausdruck giebt.

Jn der Deputirtenkammer wurde am Dienstag di
Wahl des für Belfort gewählten Deputirten Kelle
mit 227 gegen 225 Stimmen für giltig erklärt, nachdeKeller ſelbſt für die Giltigerklärung ſeiner Wahl einge

treten war und es als eine Beleidigung ſeiner Wähler h
zeichnet hatte, wenn ſeine Wahl für ungiltig erklärt wer
den ſollte.

Das am Dienſtag zur Vertheilung gelangte Gelh
buch über Madagaskar enthält ein Rundſchreiber
Freycinet's vom 27. Dezember, in welchem es heiß
der Vertrag ändere Nichts an den zwiſchen der Regierun
der Hovas und denjenigen der andern Staaten beſtehende
Verträgen. Frankreich habe niemals daran gedacht, durg
die getroffenen Arrangements der freien Entwicklung da
privaten Jntereſſen in Madagaskar, gleichviel welche
Nation ſie angehören, ein Hinderniß zu bereiten. Ein
Depeſche Patrimonio's meldet, das in der Umgegend de
Bai von Diego Suarez an Frankreich abgetreten
Gebiet erſtrecke ſich eine und eine halbe Meile nag
Süden und Weſten und vier Meilen nach Nordoſten. G
enthalte eine ſchöne Rhede, deren ſtrategiſche Lage für
den Fall einer Unterbrechung des Verkehrs auf dem Suep
kanal ſehr wichtig ſei.

Es iſt beſchloſſen worden, dem Kommandeur des
9. Armeekorps, Diviſionsgeneral Schmitz, ſein
Kommando zu entziehen, weil er die Verlegung derbeiden in Tours ſtehenden Kavallerieregimenter nach

Nantes und Pontivy indirekt getadelt habe.
Jn dem Hotel du Louvre in Paris wurde an

Dienstag auf einen reichen Grundbeſitzer, Namen
Montauzan, ein Mordverſuch gemacht, der Thäter
nennt ſich Baron Artaud und will ein Neffe des früheren
Seinepräfekten Hausmann ſein. Der Hergang bei der
That iſt noch nicht genügend feſtgeſtellt, der Geiſtes-
zuſtand des Thäters gilt für zweifelhaft.

Britiſches Reich. Nach einer am Dienstag von den „Daily
News“ veröffentlichten Miniſterliſte würde Kimberley
das Staatsſekretariat des Auswärtigen, Lord Roſebery
dasjenige der Kolonien, Lord Spencer dasjenige für
Jndien übernehmen, Trevelyan würde zum Präſidenten
des Local Government Board, Mundella zum Prä-
ſidenten des Handelsamtes, Lord Hampden zum Lord-
GeheimSiegelbewahrer ernannt, die übrigen Poſten wür-
den, wie bereits gemeldet, beſetzt werden. Der „Times“
zufolge würde Lord Roſebery das Staatsſekretariat
des Auswärtigen erhalten, weil durch dieſe Ernennung
das Kabinet Gladſtone an ſeiner ſchwächſten Stelle geſtärkt
werden würde. Die „Times“ erfährt, die Verhand
lungen zwiſchen England und China wegen Birmas
würden in London geführt. China nehme das Recht auf
eine Tributzahlung in Anſpruch und verlange außer Bhamo
auch die Grenzdiſtrikte bis zum Shewleyfluß. Von der
en Regierung würden dieſe Forderungen bean-

andet.

Balkau- Halbinſel. Die Mächte verſammeln jetzt
ihre Kriegsſchiffe, mit denen ſie die Griechen an einem
Seekriege gegen die Türkei zu verhindern entſchloſſen ſi d,
in der Suda-Bai auf Kreta. Mit Ausnahme von Ruß-
land ſind alle Großmächte an dieſer Floittille betheiligt
Die griechiſche Regierung thut ſo, als ob ſie dieſes Alles
gar nichts anginge. Sie fährt fort, zu ſchweigen. Der
König ſcheint die Dinge ihren Gang nehmen zu laſſen,
da er, wie es heißt, ohnehin regierungsmüde und zur
Abdankung entſchloſſen ſem ſoll. Der „Times“
Berichterſtatter behauptet, dies aus ſeinem eigenen Munde
zu wiſſen. Er telegraphirt:

„Der Herzog von Sparta erreicht ſeine Volljährigkeit im
Auguſt und der König iſt nach 22 jähriger Regierung der Athe-
ner Politik herzlich müde geworden. Er hat ſich ein Haus in
Kopenhagen gebaut und eines ſchönen Tages wird er, wie er
mir einſt ſelber ſjagte, „ſeinen Hut in die Hand nehmen und nach
Hauſe gehen.“ Da ſein Sohn ein geborener Grieche und popu
lär iſt, mag er mit der Zeit im Stande ſein, Griechenland mit
einer ſtärkeren Hand zu regieren als König Georg, der, wenn
immer er verſuchte, die Exzeſſe griechiſcher Parteien zu zügeln,

u hören bekam, daß er, da er Ausländer und ein Fremdling
ei, den griechiſchen Character nicht verſtehen könnte c.

Dieſe Mittheilung iſt doch wohl mit einiger Vorſicht
aufzunehmen, da es ſich wahrſcheinlich nur um eine Droh-
ung handelt. Delyannis hat dem franzöſiſchen Ge
ſandten in Athen, Herrn de Mouy, erklärt, daß Griechen
land nichts gegen die Türkei unternehmen werde, falls die
Türken nicht gegen die Kretenſer welche die Vereinigung
mit Griechenland verlangen, Gewalt anwenden. Die
griechiſche Flotte habe Befehl, jeden Conflikt mit der tür-
kiſchen Flotte zu vermeiden. Der „K. Z.“ zuſolge be-
hauptet man in London, daß Gladſtone als Premier
die Anwendung der vulgariſch-rumeliotiſchen Verhältniſſe
auf Griechenland beabſichtigt und die Ernennung des

Königs Georg zum Statthalter von Kreta oder
von Epirus beantragen möchte.

Ueber den Aufenthalt des Fürſten Nikola von
Montenegro in Paris theilt die „Pol. Corr.“ die
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zachſtehenden Einzelheiten mit: Der Fürſt hat Grevy
einen Beſuch abgeſtattet und wurde von Letzterem zu einem
Frühſtück eingeladen. Freycinet, der tükiſche Botſchafter
Eſſad Paſcha, der ruſſiſche Militäragent Baron Fredericks
und andere Perſonen haben dem Fürſten ihre Beſuche ge-
macht. Der Oeffentlichkeit zeigt ſich der Fürſt faſt täglich
im Bois de Boulogne, in den Theatern 2c. Ueber ſeine

I ägentlichen Reiſeziele fährt man fort, die verſchiedenſten
Combinationen zu machen. Ein Pariſer Blatt behauptet,
daß der Fürſt zunächſt bezwecke, in der kürzeſten Friſt
hedeutende Lieferungen von Waffen und Munition für die
montenegriniſche Armee ſicher zu ſtellen. Thatſache iſt,
daß ſich der Fürſt mit verſchiedenen Geſchütz- und Waffen-
fabriken, namentlich Claparède in St. Denis, in Verbig-
dung geſetzt hat. Man ſpricht von einer Lieferung von
25000 Stück Gewehren, die der Fürſt bei Hellbrunner
in Paris beſtellt haben ſoll. Jn Pariſer Finanzfkreiſen
wird auch viel von Verſuchen, ein Anlehen zu machen,
geſprochen. Die Ankunft des Fürſten in Petersburg haben
wir ſchon im Hauptblatt erwähnt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienstag die
äblichen Vorträge entgegen und conferirte mit den Chefs
der Admiralität und des Civilkabinets. Später unter-
nahm der hohe Herr eine Spazierfahrt. Am Abend vor-
her hatte der Kaiſer zunächſt der Vorſtellung im Opern-
hauſe beigewohnt und ſich darauf von dort nach nur kurzem
Aufenthalte nach dem Schauſpielhauſe begeben.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat der Stadt Kulm
ein Gnadengeſchenk von 6090 M. gemacht, als Bei-
ſteuer zu den Koſten, welche die Erneuerung der katholiſchen
Pfarrkirche, deren Patron die Stadtgemeinde Kulm iſt,
verurſachte.
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es heiß Auf Befehl des Kaiſers findet am Donnerstag, den 4.,
on nicht, wie gemeldet, am 5) März d. J. im Königlichen Opern-
egierunj hauſe ein zweiter Subſkriptionsball ſtatt, auf welchem
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jwei Quadrillen vom Königlichen Balletperſonal in Koſtüm zur
Aufführung kommen ſollen Jm Uebrigen wird der Ball in
üblicher Weiſe vor ſich gehen. Diejenigen Peſonen, welchen zum
erſten Ball Billets nicht mehr bewilligt werden konnten ſollen
vorzugsweiſe berückſichtigt werden, wenn ſie bis zum 8. Februar
unter Bezugnahme auf ihre frühere Meldung dieſelbe erneuern.

Der 1. Subſcriptionsball war von 3419 Perſonen beſucht und
war von 2969 Theilnehmern und 450 Zuſchauern.e Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
hatte ſich am Montag Vormittag nach Lichterfelde beten. Ej
geben, wo derſelbe in der dortigen Haupt Kadettenanſtaltr auch mehrere Stunden dem Unterrichte in den verſchiedenen
Klaſſen und Unterrichtsgegenſtänden beiwohnte. Von dort

deur de kehrte der Konprinz am Nachmittage nach Berlin zurück.
tz, ſein Am Abend fand bei den kronprinzlichen Herrſchaften im
gung hieſigen Palais eine größere muſikaliſche Soirée

ſtatt, zu welcher an 160 bis 170 Perſonen Einladungen
g. waren. Das Ende derſelben war etwa gegen
11 Uhr.

Prinz Wilhelm welcher bekanntlich kürzlich mit
ſeiner Familie und dem geſammten Hofſtaate von Potsdam
nach Berlin in das königliche Schloß übergeſiedelt iſt, um
während der Winterfeſtlichkeiten daſelbſt zu verbleiben, be
iebt ſich täglich des Morgens zu ſeinem Regiment nachPotsdam wohnt dort dem Exercieren bei und kehrt dann

wieder nach einigen Stunden nach Berlin zurück.

ter nach

urde am
Namens

Thäter
früheren

J bei der
Geiſtes-

n „Dailh Der Geburtstag der Prinzeſſin Alexandrine
iberley von Preußen, verwittwete Herzogin Wilhelm von Meck-
ſebery lenburgSchwerin, geb. 1842, wurde am königlichen Hofe
nige für am Montag gefeiert.
äſidenten Bei dem Reichskanzler Fürſten von Bismarck
m Pra findet am heutigen Mittwoch ein parlamentariſches Diner
m Lord- I ſtatt, zu welchem Mitglieder des Reichstags und Land
ten wür- i tags Einladungen erhalten haben.
Times Die Vermählung des Fürſten zu Carolath

kretariat in Beunthen mit Katharina Gräfin von ReichenbachGoſchütz
nennung j. wird am Donnerstag, den 4 Februar, in der Kirche zu
geſtärkt Goſchütz bei Feſtenberg ſtattfinden.

rhand Der Biſchof Dr. Kopp iſt aus Fulda in BerlinBirmas J eingetroffen, um ſich aus Anlaß ſeiner Berufung zum
echt auf dede des Herrenhauſes bei dem Kaiſer perſönlich zu

r melden.r Beim Läuten der Glocken zum Vormittags-
1 bean- Gottesdienſt ſprang am Sonntag im Berliner Dome der

Klöppel der großen Glocke mitten entzwei und die Hälfte
deſſelben, im Gewicht von etwa einem Centner, fiel her-

eln jetzt unter auf den Fußboden des Glockenthurmes. Verletzt
n einem J iſt, wie die „Kreuzzeitung“ meldet, glücklicherweiſe keine
en ſi d, der das Läuten beſorgenden Perſonen. Nur die zum
Ruß- Thurme führende Treppe, auf welche die Klöppelhälfte
theiligt. beim Fallen aufſchlug, iſt beſchädigt worden. Die Glocken
s Alles im Dome werden durch eine oberhalb derſelben angebrachte

Der ſinnreiche Tretvorrichtung geläutet, alſo nicht, wie in den
laſſen, meiſten Kirchen durch Taue, welche unterhalb der Glocken
ind zur gezogen werden. Es befand ſich daher Niemand unter
W W und auch die Treppe paſſirte bei dem Unfalle

unde ein Menſch.
Durch den Eiſenbahnzug getödtet wurden am

keit im Freitag Vormittag 10 Uhr auf der Berlin-Potsdam-
e v Magdeburger Eiſenbahn zwiſchen Möſer und Groß-Wuſter
Wir er witz die Hilfsbahnwärter Schröder, Bieleke und Seidel
nd nach aus Möſer, als ſie um beſagte Zeit, nachdem ſie gefrüh-
d popu ſtückt hatten, wieder zu ihrer Arbeit gehen wollten. An
nd a Waärterbude Nr. 104 wurden ſie von dem aus Magdeburg
zügeln, kommenden Schnellzuge erfaßt, ſofort getödtet und an die
moling Seite geſchleudert. An benannter Stelle kreuzten ſich die

Züge, ein Güterzug aus Brandenburg und der beſagte
orſicht Schnellzug; des hercſchenden Nebels wegen ſollen die

wen das Herannahen des Schnellzuges nicht bemerkt
n S aben.echen Es muß eine feine Familie geweſen ſein, meint
ls die die „Nat.-Ztg.“, die vor wenigen Tagen das Geburts-
rigung tagsfeſt der Hausfrau in einem Berliner bekannten Auſtern

Die keller beging. Beim Sekt kam man auf die verſchieden
r tür artiger Delikateſſen zu ſprechen und ein Mitglied der
e be amilie behaupfete, es gehe nichts über „Fliegen“.
mir r ging eine Wette um 300 .4 ein, daß er 50 Fliegentniſſe verſpeiſen würde. So ſchwer es auch war, dieſe Zahl um
des di ſe Jahreszeit aufzutreiben, es gelang ſchließlich. Auf
oder ſilbernem Präſentirteller wurden ſi ihm vorgeſetzt

doch genug, er hatte die Wette gewonnen und ſpülte das
von leckere Mahl mit einem Glaſe Heydſieck herunter. Die

die

Sache wird uns mit allen Namen und Einzelheiten be-
richtet, ſo daß ein Zweifel daran nicht beſtehen fann.

Ein Eiſenbahnunglücksfall mit der ſofortigen
Tödtung eines Menſchen im Gefolge ereignete ſich am
Sonntag Abend auf dem Berliner Stadtbahnhof Friedrich-
ſtraße. Ein Herr Dr. Goldſchmidt, Behrenſtraße 33 wohn-
haft, hatte ſich mit ſeinem Diener Wilhelm Lange um die
angegebene Zeit auf den Bahnhof begeben, um mit dem
genannten Zuge nach Görlitz zu reiſen. Der Diener war
ſeinem Herrn ins Coupe gefolgt, um einzelne Gepäckſtücke
zu ordnen, hatte dabei aber wohl nicht auf das dritte
Glockenſignal geachtet. Erſt, als der Zug ſich langſam
in Bewegung ſetzte, verſuchte der Diener, nachdem er die
Coupéthüre geöffnet, hinauszuſpringen. Hierbei wurde er

der Zug hatte inzwiſchen den Uebergang über die
Friedrichſtraße erreicht von der Thüre erfaßt, zu Boden
geworfen und ſo unglücklich auf den Bahnkörper geſchleu-
dert, daß die ſämmtlichen nachfolgenden Wagen ihm über
den Unterleib gingen, den Körper faſt vollſtändig in zwei
Theile ſchneidend. Der Tod war ſofort eingetreten.

Halle, den 3. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wir werden um die Wittheilung erſucht, daß

wegen Behinderung des Sängers Herr Eugen d' Albert
das für heute angeſetzte Konzert allein durchführen wird.
Das dieſerhalb geänderte Programm iſt im Jnſeratentheil
abgedruckt.

Handel und Jnduſtrie.
Die Dividende der Hamburg-AltonaerPferde-

bahn- Geſellſchaft für das Jahr 1885 wird 9 betragen.
Jnder Generalverſammlung der Aktionaire der Deutſchen

Portland-Cement-Fabrik „Adler“ waren am 2. Februar
300500 Aktienkapital mit 601 Stimmen vertreten. Es wurde
außer der Genehmigung der Bilanz und der Decharge Ertheilung
beſchloſſen, aus dem erzielte n Reingew nun eine Dividende von 10
für das verfloſſene Geſchäftsjahr zur Vertheilung zu bringen.

Dortmund, 31. Janugr. Auf dem Eiſenmarkte
dauert der im Allgemeinen ſtille Verkehr der Vorwochen an, auch
e Preiſe in der verfloſſenen Woche ziemlich unverändert
geblieben.

Jn der am 2. ſtattgehabten außerordentlichen General-
verſammlung der Aktionaire der Aktien- Geſellſchaft für
Feilenfabrikation (ſonſt C. Schaaf u. Co.) in Berlin wurde
beſchloſſen, eine Anleihe bis zur Höhe von 200000 aufzunehmen.

Der Stettiner Speicherverein wird nach einer Mit-
theilung der „N. St. Ztg. 6 Dividende pro 1885 zur Ver-
theilung bringen.

Die Actien der Elbethalbahn haben trotz der ſeit
herigen ungünſtigen Betriebsausweiſe neuerdings eine erhebliche
Coursſtigerung erzielt. Dieſelbe wird damit motivirt, daß das
italieniſche Kohlengeſchäft günſtige Chancen habe, anderntheils
und wohl in der Hauptſache dürfte aber die auffällige Cours-
erhöhung auf Deckungskäufe der in dieſen Actien ſtark engagirten
Contremine zurückzuführen ſein.

Die Bank in Baſel vertheilt aus dem im Jahre 1885
erzielten Gewinn von rund 430000 Fres. eine Dividende von 6
Proc. und ſchreibt dem Reſervefonds 40000 Fres. zu.

Die Transkaukaſiſche Eiſenbahn hat durch ange-
ſtellte Verſuche mit Naphta-Heizung im höchſten Grade gün-
ſtige R ſultate erzielt. Einem Kubilkfaden Holz im Werthe von
20 Rbl. kommen 75 bis 90 Pud Naphtaabfälle im Werthe von
5,25 bis 6,30 Rbl. gleich. Demnach werden auf jeden Faden Holz
14 Rbl. 25 Kpk. erſpart. Die ganze Einrichtung für Naphta-
Heizung der Locomotive kommt auf 500--700 Rbl. zu ſtehen.

Verkehrsweſen.
s8. Weimar, 2. Februar. Der Landtag hat zu dem Bau

einer Eiſenbahn von hier nach Bad Berka und Blankenhain mit
31 gegen 1 Stimme ſeine Zuſtimmung ertheilt. Die Ausführung
des Baues erfolgt durch den Eiſenbahn Bauunternehmer Herrn
Bechſtein in Berlin, welcher auch den Betrieb der Bahn über
nimmt. Man giebt ſich der Erwartung hin, die Bahn bereits
am 1. October dieſes Jahres dem Betriebe übergeben zu können.

Magdeburger Börſe, 2. Februar.

Keirhe Anleihe e 4agdeburger Stadt Obligationen
Nenſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Suckauer Stadt Anleihe 4demiſche Fabrik Buckau- Obligationen 6 100,50 G
beſſauer Gas- Obligationen 4Div. v. St

88 41
Kagdeburger W Verficher. Geſellſchaft Aet.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 242 367,00 Gdo. Feuerverſicher.Actien p. St. 3009 M.
mit 260 Einzahlung 182 S 2820,00bze Hagel-Berſicher.Actien p. St. à 1560
M. mit 40 Einzahlung 300 00B24. BebensVerſich.Artien p. St. à 1566
M. mit 202 Einzahlung 28 400,00 Gin Div.*54 1884

tetren- Brauerei Reuſtadt-Ptagdeburg 112 192,00 G
karoline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 7 S
éhemiſche Fabrit Buckan-Actien J 0 S 112,50bzDefſſuner Gas Actien 4 18kiſengießerei und Maſchinen faurit Nien. nur 4 S
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ. Aen 4 7 SZeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien t 4 S *7Kagdeburger Allgemeine Gas-Actien à s

do Bankverein Antheile 6 S 109,00 G595 Bau und Creditbank- Aktien 4 8 s 927de BergwerksActien 1 15 Sdo do. Stamm Prigrie Det. 5 1do Bridatbauk-Actien 64 4/10»0 Strayendahn etitn 4 9 S 186,50do. TheaitrActien Fs 3 90,00„orte, counſol oirte Hergwer sten 7 S 102,00Bnaſa, in niabeik Byckau Acten 4 3achſ. Thür. Braunkohlen Lerwerth. A. ti n 15
do do. Stamm Prior. Art 15 SSaudenburger Raſchinenfabrir-Actien tragdedurger Zuckerrafünerie- Stamm Actien 7 96,00B

Stamm-Priar. n 7 S 107,600Bdo
108,00--108,25bz,

Marktberichte.
2. Februar Granulated C. Krhyſtall-

zucker Krwyſtallzucker i. Korn-zucker exck 96 23,30--23,7 Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Rend. 22 ,10- 22,30 Nachdrodukte 75 Rend
19.70 202 4. Tendenz Flau. ffein Brodraſfinade
fein Brodraffinade Gem Riaffinade 27,50 28,25

Gem „Melis I 26,50 Lendenz: Weichend.
95 aetotfer ſpiritus für 10,000 loco ohne Faß 36 20
36.70

Magdeburg, 2. Februar. Landweizen i52--158 Weiß
weizen 1541604, latter engl. Wertzen 144-150.4, Ra u h
weizen 132139 Roggen 132--138 4, Chevaliergerſte
185 4 Landgerſte 130--138 .-4, Hafer 130-146 für

C.

Leipziger Produktenpreiſe vom 2. Februar. Weizen
er 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 154 bis 160 .4 bez. u. Br.,e 160--180 bz. u. B. Still. Roggen p. 1000 Kilogramm

netto loco hieſiger 139 141 bez. u. Br.,
Br. Matt. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco
hreſiae neue 135--155 .4 bez. u. Br., Futterwaare 100--120

z. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140- 148.4
ruſſiſcher 136 142 Br. Mais per 1000 Kilo-

netto loco 126 129 4 bz. amerikaniſcher
ürkiſcher Rapskuchen per 100 Kilogr.

netto loco Rüböl per 100 Kilogr. netto loco flüſſiges
43 bz., 43,50 Br. Ruhig, gefrorenes Spiritus per 10,000
Liter-Procent ohne Faß loco 36,70 .4 Br. Matter.

121,50 122,00b3

Magdeburg

bez.,
gramm

fr. 140 bz. u.

Berlin, 2. Februar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine wenig, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

4 bez. Loco 138 162 nach Qualität bez., gelbe Liefer-
ungsqualität 148 bez., per dieſen Monat bez., per Fe
bruar-März -4 bez. per April-Mai 151 bez., per MaiJuni
153,5 153 bez. per Juni-Juli 156 4 bez., per Juli Auguſt
157,75 158 .4 bez., per Auguſt September bez. per Sep
tember Oktober 161,5 bez. Roggen, per 100 Kilogr. loco
feſt, Termine ſchließen matt, gekündigt Etr., Kündigungspreis

4 bez. Loco 124 136 .4 nach Qualität bez. Lieferungs-
qualität 132 .4 bez, ruſſiſcher bez., inländiſcher 131feiner 1325 ad Bahn bez., per dieſen Bonat bez. ver
Februar März bez. per April Mai 134-134,5--133,5

vez., per Mai- Juni 135 135,5--134,5 bez., per June
Juli 136 136 25--135,5 bez., per Juli Auguſt bez.,
per September Oktober 4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſtill, große und kleine 108--175 nach Qualität bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 123-162 nach Qua-
lität bez Lieferungsqualität bez., vommerſcher, mittel
uter 133--137 .4 bez., feinſter 147--153 ab Bahn bez., preu
iſcher 4 bez., ruſſiſcher bez., per dieſen Monat

bez., per April Mai 126 25--126 bez., per Mai Juni
127,75--127,5 -4 bez., per Juni Juli 129 nom. Mats
per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekündigt
Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 116 126 4 nach Qua-
lität bez., per dieſen Monat bez., ger Februar März

bez., per April- Mai .4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 16)9 4 bez Futterwaare 128--135 nach
Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. gekündigt Ctr.,
Winterraps .4 bez., Sommerraps bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

4 bez., Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez.,per dieſen Monat bez., per Februar-März 4 bez., per
März- April 4 bez., April Man 44 .4 bez., per Mai Juni
443 bez., per Junt- Juli bez., per September Oktober
45 9 bez. Leinöl per 100 Kilogr. “.4 bez., loco
bez., Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100

10,000 Liter, Termine ſchließt matt, gekündigt Liter, Kün-
digungspreis 4 bez., Loco mit Faß bez., ver dieſen
Monat und per Februar März 37,5 37,4 bez., per April
Mai 38,3--38,1 bez., per Mai Juni 38,6—38,4 bez per
Juni Juli 39,4- 39,3.4 bez. per Juli- Auguſt 40,3-40,1 .4 Lez.,
per AuguſtSeptember 41--40,8 bez. Spiritus per 10 Liter
à 100 10,000 loco ohne Faß 37 bez.

Weizenmehl Nr. W 21.75 20,00, Nr. à 2000 19,00.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack, feſter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis -4 bez., per
dieſen Peonat und per Februar März 18,20 bez., per März-
April .4 bez., per April- Mai 18,25 bez., per Mai Juni

bez., per Juni-Juli 4 bez.Liverpool, 2. Februar. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport
28000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 700 Ballen davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner ruhig,
Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Leferung: MaiJuni 4
JuliAuguſt 5*/4 d. Alles „Verkäuferpreiſe. Weitere Mel
dung. Dhollerah good 4 d

Börſennachricht en.

„„Berlin, 2. Februar. Die heutige Fonds und Aktienbörſe
eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem, Gebiet mit geringfugigen Ver
änderungen den Vortagen gegenüber ein und konnten ſich unter
Schwankuangen durchſchnittlich weiterhin behzupten. Die von
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen
lauteten ziemlich günſtig, boten aber im Uebrigen keine beſondere
geſchäftliche Anrezung dar. Das Geſchäft gewann hier aber
auch heute ziemlich gute Ausdehnung, ohne aber ſo lebhaft wie
geſtern ſich zu entwickeln. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich theilweiſe etwas beſſer ſtellen.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei feſter
Geſammthaltung theilweiſe größere Regſamkeit für ſich.
Der Prwatdiskont wurde mit notirt Uuf inter
nationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien unter
unweſentlichen Coursſchwankungen ziemlich lebhaft gehandelt;
Franzoſen ſetzten etwas höher ein, gaben aber ſpäter etwas nach;
andere öſterreichiſche Bahnen waren feſt und mäßig lebhaft.
Von den frem en Fonds erſchienen Unhariſche Goldrente, und
einige Ruſſiſche Werthe etwas beſſer und gingen ziemlich lebhaft
um. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter
Haltung gute Umſätze für ſich; in ändiſche Eiſenbahn Priori
täten im Courſe gebeſſert und lehafter. Bankaktien waren feſt
und theilweiſe lebzafter: recht belebt und höher Deutſche Bank.
Diskonto Kommandit Antheile behauptet. Jnduſtriepapiere
hatten in recht feſter Haltung theilweiſe gute Umſätze für ſich:
auch Montanwerthe feſter und lebha ter. Jnländiſche Eſſen
bahnaktien feſter bei ru igem Geſchäft, Mecklenburgiſche und Oſt
preußiſche Südbahn lebhafter

Wafſferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifis
ſdleuſe bei Trotha am 2 Februar Abends am neuen Unter aupt
2,26, am 3 Februar Morgens am neuen Unterhaupt 2,40 Meter.

Waßerwand der Unſtrut am Brütenpegel her Straub
furt am 2. Februar 0,97 Meter.

Waſſerſtand der Kibe bei Magdeburg am 2. Februar
An Vegel 1,30 Merer über 0.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 2. Februar. Großfürſt Wladimir von Ruß-

Wage o Familie iſt geſtern Abend nach Cannes ab
gereiſt.

Athen 2. Februar. Offiziell. Gennadius iſt zum
Geſandten in London Paparigopulo zum Geſandten in
Rom ernannt worden.

Belgrad, 2. Februar. Der König von Serbien iſt
zu mehrtägigem Aufenthalte aus Niſch hier eingetroffen.

Petersburg 2 Februar. Das „Geſetzblatt“ ver-
öffentlicht das vom Kaiſer beſtätigte Statut für eine in
Nil zu errichtende Börſe für Handel und Jnduſtrie.

nkareſt, 2. Februar. Auch Madjid Paſcha und
Geſchoff ſind nunmehr für die Friedensverhandlungen hier
eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2 Februar.

Die geſtern erwähnte Depreſſion hat mit etwes abnehmender
Tiefe ihren Ort wenig verändert, währ. nd die ſüdweſtliche Luft
ſtrömung an der Küſte an Stärke etwas abgenommen, im Süden
im Allgemeinen etwas zugenommen hat. Ueber Centraleuropa
iſt das Wetter mild und veränderlich. Jn Deutſchland iſt
allenthalben Regen gefallen, Friedrichshafen meldet 24 mm. Die
oberen Wolken ziehen in Deutſchland aus Weſt und Weſtnordweſt.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda Petersburg 5, Hamburg

Memel 1, Paris 2, Münſter Karlsruhe 2,Chemnitz 2, Berlin 0.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Mally Schulz mit Lieut. Hrn. Fritz von
Zehmen (Magdeburg). Frl. A. Kurtys mit Fabrikanten Hrn



G. Schröder (Magdeburg). Frl. A. Lütge mit Kaufmann Hrn. Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum

i ie F. An al ü i Jn sah h r per n W Zeutjwer Ja ws genrien, Kreis anſteket S t hre datendertr
e eher in Sohn n S n r oſendurg) pecet in der Wähgee Turt verein V Meine daſelbſt. Herberge zur Heimath Mauergaſfe 6d.

m r.-Roſenburg). ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle. Handwerker-Bildungs- rerF. re We r. i Francke (Egeln) vere Ab. Geſangſtunde im „Cafe Barharoſſa“ Repertoir der Leipziger Theater
Frau A. N en: Böttchermeiſter Andr. Brehmer (Magdeburg). Männergeſangverein: Ab. 0Uebungsſtunde im „Paradies“ 7Frau A. Neumann geb. Hartmann (Hannover). n r r Abends 8 10 Uebungs Fürgonnersteg: gwepnee7 ſtunde: fl. Klausitratze 8 Thegtraliſcher Verein v 2 An ro OQuartaDer Kreuzzeitung“ entnommen: jeden Donnerstag Abend 8 Uhr wer David. Alich n n gr. Die Pileirts/ſen. t Halliſche
W r Ein Sohn Hrn. Hauptm. a. D. Curt Grafen und Waageamt: Berlin 63). Wochentags von 8—12 Uhr Altes heater: Anfang 7 Uhr. Der Tromyeter von Dein wor n n n i/Oſtpr.). Hrn. Hauptm. a. D. Mittags und 2—6 Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr. kingen. r p Sät. erſter Aus

Wallſtr. 23). Wochentags 6—-12 uen San r e Wehen Geln 156 Uhr. Städtiſche ar enter. Feine Vorſtellung. Ansga
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Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 4. Februar
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warichau Wien Mk. per St. 12 232, 25d; Gal. Carl-Ludweb. (gar.) 80, G do rückz. à 100 4 101,00bz G do. 100 S. R. 3M. 6 198, 206; T. d d 4 115 258 einem gmar -Gera (4 90 gar.) 4 g. 32, 60b; Kaſchau-Oderberg (gar.) 56 (81,606 do. ventral-Bod.Gredit Wien Oefſt. W. 109 Fl. 8 T. 4 1181,40b Zeiner Var. Chior. rat 22, 9b3 des TatDirra- Bahn 4 85, 106 do, Gold Prior, gar, b 1103,79 G unuf. Pidbr. rückz. 3100 4 101,90b; do. do. 1600 l. 2 M. 4 1166,50b S

Gehau t B anzle
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